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Oer Generalstreik als Waffe.
Herr Kapp und seine Freunde haben der revolutionären

Arbeiterschaft den denkbar besten Dienst geleistet. Seit
Jahren und Jahrzehnten bildete die Frage des General¬
streiks auf Versammlungen und Kongressen, in der Presse
und auf Parteitagen den Gegenstand erbittertster Rede¬
schlachten, und es war nicht anzunehmen, daß zwischen den
verschiedenen Richtungen des Proletariats jemals eine Eini-
gimg über die Möglichkeiten dieses Kampfmittels zu erzielen
sein werde. Mit einem Schlage sind jetzt alle Zweifel und
Bedenklichkeiten beseitigt. Der Wahnsinn des Militärputsches
hat Klarheit geschaffen, volle Klarheit. Die Durchführbar¬
keit des Generalstreiks ist ebenso erwiesen wie seine Un¬
widerstehlichkeit. Sie ist sogar zweimal erwiesen worden:
gegen die Kappleute zum ersten und gegen die Regierung
Bauer-Noske zum zweitenmal. Und niemand, der diese
Tage durchlebt hat, wird ihre tiefgreifenden Lehren in den
Wind schlagen wollen.

Aber einige Einschränkungen sind doch wohl am Platze.
Zunächst die Frage: wäre ein Generalstreik gegen Bauer-
Noske wohl zustande gekommen, wenn nicht vorher Herr
Kapp und Herr v. Lüttwitz den Stein ins Rollen gebracht
hätten? Der Anschlag gegen die Reichsoerfaffung. lediglich
gestützt auf ein paar tausend Bajonette mit den zugehörigen
Maschinengewehren, hämmerte das ganze Volk wie einen
schmiedeeisernen Block zur Abwehr zusammen: und hier gab
es, nachdem die Reichsregierung selbst dem Kampf mit den
Waffen aus sehr triftigen Gründen ausgewichen war, gar
kein anderes Mittel als den bis zur völligen Arbeits-
einstellung gesteigerten passiven Widerstand. Wenn
-diese geschloffene Einheitsfront von Bürgertum, Be¬
amten und Arbeiterschaft nicht aus diesem zwingenden
sAnlaß ganz von selbst entstanden wäre, um der
«Kampfziele willen, die nach dem Zusammenbruch
der Militärherrschaft von den Gewerkschaftenplötzlich auf-
,gerichtet wurden, wäre sie schwerlich herzustellen gewesen. Es
Mn hinzu, daß bei der Stillegung der Zeitungsbetriebe, beim
Versagen des Nachrichtendienstes die grqße Öffentlichkeit
'durchaus im Dunkeln schwebte über die einzelnen Stadien
ches Kanipfes, daß niemand recht wußte, woran er war und
-deshalb äußerstes Mißtrauen nach der Seite der Machthaber
ihm geboten erschien— kurz wir hatten eine Lage, wie sie
nur äußerste Gunst des Schicksals in Jahrzehnten vielleicht
-einmal bieten mag, und es nicht zu verwundern, daß sie von
Jen Generalstreikführern nach Kräften benutzt wurde,
i Also das ist das eine: eine Kampffront muß gegeben
sein, wie sie nur um höchster, dem ganzen Volke ge-
meinschaftlicher Ziele willen erreichbbr ist. Die Front
bröckelte ab. als die Tatsache der vollständigen Beseitigung
der mit der Gegenrevolution plötzlich entstandenen Gefahr
gar nicht mehr zu bestreiten war, als die verschiedenen
Richtungen innerhalb der Arbeiterschaft sich wieder gegen¬
seitig zu bekämpfen begannen. In Massen strömten die An,
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Zwei Frauen.
»MtH. L»urthr -Mahler.

(Nachdruck

«m nächsten Lage haste Annettes mit Bruckner. Norden
und Koklermann wieder ange'tiengl bis zum Abend gearbeitet.
Nun war das Notwendigste erledigt, und am nächsten
Morgen wollte Annettes nach Neulinden übersiedeln.

Ais sie diese Absicht bei der Abendmahlzeit kundgab, iah
Norbert unruhig zu ihr hinüber.

„Sie wollen wirklich Falkenau verlassen, Annettes?"
Da? junge Mädchen lachte.
„Lieb.. Vetter, Sie sind wirklich ein Hinterwäldler geworden

Selbst wenn Sie mir großmütig in Falkenau eine Freisten
beten wollten— es geht doch nicht an, daß wir hier zin
lommen hauten."

Er seufzte tief auf.
»Es wird mir fein, als wenn ich die rechtmäßige Herrw

wer verdrängte. Ich weiß doch, daß Sie in Falkenau wurzeir
wie im Heimatboden."

Sie blickte>hn lächelnd an.
.Darüber sollen Sie sich keine Kopfschmerzen machen,

beber Vetter. Ich habe ja von Kind aui gewußt, daß ich
tmes Tages Falkenau verlassen muß. Selbst wenn Joachmi
?,fr  Herr ge. >o-wäre,  würde ich nach Neulinden überge-
lledelt sein, jualb er sich verheiratet hätte."

»Trotzdem— ich habe die Einrichtung des Majorats
'immer als Ungerechligkrit empfunden gegen Töchter und nach
beborene Söhne."
^ »Nun — in meinem Falle ist da? nicht so schlimm. Zum
'»iück jst Nenlinden nicht Majorat, und dort habe ich auch
EMe siehe Heimat. Und ich brauche mich nicht von den,
"kbgewordrnen Erdenfleck zu trennen" — sie lächelte schelmisch
** »und werde mich bemühen, gute Nachbarschaft mit Ihnen
p hasten, damit mir die Grenzen von Falkenau auch in Zu-

nicht verschlossen Werde».'

gefleuien sofort wieder in die Betrieve, unü vre Beamten
zogeften mcht einen Augenblick länger, als erlaubt war. mij
der Wiederaufnahme des Dienstes. Die durchschlagend,
Macht versagte, als die.Voraussetzung für den engen Zu-
ammenschluß der verschiedenen Kampfgruppen wegfiek

au* bte ruhigeren Telle der Arbellerschast
wollten nicht länger im Generalstreik verharren. Das zeigte
srch ganz deutlich, als in einzelnen Betrieben der Versuch
gemacht wurde, ihn rasch noch als Vorspann für einen
Sonderstreik zu benutzen, um diese oder jene Lohnforderung
durchzudrucken. Es wäre ein Aufwaschen gewesen. Allein
der gesunde Sinn der Mehrheit sträubte sich zumeist gegen
diesen Mißbrauch emer unzweifelhaft großen Bewegung.

kam, daß vielen von ihnen doch sozusagen die Lust
auszngehen begann. Der Mangel an Verdienst machte sich
suhwar. die Frauen wurden unruhig, das Fehlen von Gas
und Wasser wurde auch ihnen mehr und mehr zur Qual —
d-.e Zweisck-'eidigkeit dieser Waffe kam ihnen immer schärfer
zum Bewußtsein und man sah / chon allenthalben mehr
sorgenvolle als kampffrohe Gesichts.

,e§  M auch Grenzen für den Generalstreik, die sich
nicht überspringen laffen. so groß die Erfolge dieser seiner
f -iu -Ladung auch sein mögen. Wir werden jetzt viel»
wrcht des öfterenu.it ähnlichen Versuchen zu rechnen haben.
^I ^ nwngen un po'i-chchen Tageskampf zu erzwingen;
aber auch diese Bamue kr-nn-n nicht in den Himmel wachsen,
so hoch die wonner, die den letzten gewaltigen Siea er«
fEllgen hab»«>, i’-tctt Kop- letzt auch tragen möge8°

JtPJT.
Die Schornsteine rauchen wieder, die Räder drehen sich

und die arbeitsĝwohnten Menschen. Männlein und Weiblein,
E und ,ung. gehen wieder ihrer Beschäftigung nach. Abei

* L •• 0 a -' -- wen» die zeh- tägige Untätigkeit ihre
Glieder steif gemacht hätte. Noch will ihnen nichts Rechtes
von der Hand gehen, noch liegt es wie eine Lähmung auj
den Gehirnen. Es muß erst „aufgeräumt" werden allent-
aa'ben. der Rost, der Schmutz, der sich während des General¬
streiks in Werkstätten und Fabriken, in Kontoren und Burearw
angesammelt hat. muß erst entfernt, der glatte, rasche Lach
der Maschinen wieder ermöglicht werden, ehe die früher,
Leichtigkeit des Schaffens, die hergebrachte Ergiebigkeit der
Produktion wieder erreicht werden kann. Noch fehlt es

allen Ecken und Enden, und nicht überall'hilft
Reinigungsj " ^ störte , bei dieser sehr dringlichen
m u e;,ne  städtische Gasanstalt, die während der
Arbellsruhc nur mit Mühe und Not vor völligem Erliegen
bewahrt werden konnte. Einige wenige Meister und Auf-
seber vermochten es nicht übers Herz zu bringen, das kost-
bare 8öerk mit seinen unschätzbaren Anlagen und Vorräten
'm^ t-ch zu lassen; sie hatten auch einmal etwas von lebens-
wrcht gen Betrieben gehört und waren der Meinung, daß
die Veriorgung der̂ Bev.üäerung mit Lickt und Äeizston vor

uteim jöegrirr einzureihen sei. Mit' ihrer Hilf«
und opferbereiter Unterstützung tatkräftiger Männer aus der

r*1* öenn  EMch gelungen, wenigstens
r Mindestmaß von Gaslieferung an die Einwohner

aufrechtzuerhalten und die Anstalt vor Verfall und Ver-
derb zu bewahren, so daß der Betrieb jetzt wieder,
soweit die Kohlenvprräte es gestatten, in früherem

I ^ ausgenommen werden könnte. Aber nun kommen
die Arbeiter und fordern — neben Bezahlung der Streik-

' !Q9(!-Tx öi er®" tIaffu"8 >ener Meister und Auffeher, obwohl
sie nicht bestreiten können, daß hier nicht im entferntesten

- voibegt, was man sonsteinen Streikbruch zu nennen
- ?negt. Nur diesen Leuten haben sie es überhaupt zu ver-
| danken, daß der Betrieb jetzt schon wieder in Gang gesetzi

werden kann; denn wenn es nach den Streikenden gegangen
wäre hatte sich keine einzige Hand in den Streiktäqen in
der Gasanstalt rühren dürfen, so daß man erst nach Wochen
wreder nut der Gasherstellung hätte beginnen können.

I Trotzdem sollen die wahren Heiser in der Not rück".chtslos
auf die Straße gesetzt werden. Die Direktion wehrt sich

, diese schreiende, nicht wieder gut zu machende Un»
- gerechtigkeit— roirö sie aber fest bleiben können gegenüber
I einem Wahnsinn, dem sich eine gewisse Methode nicht ab«' sprechen laßt?
! tx. ^“ nn:  jst der Druck, der auf den Gemütern lag.
I schon gewichen so daß die Gedanken sich wieder, unbe-
! um ^j «dlhelm und Flintenkugeln, unverkürzt der

äuroenben zu können? Ach, von diesem bescheidenen
i 3dealzustand kann doch noch lange keine Rede sein. Man

ist zehn Tage nicht beisammen gewesen, zehn Tage voll welt¬
bewegender. grundstürzender Ereignisse, zehn Tage ohne

' Leitungen und ohne Verkehrsmöglichkeiten, und hat sich um,
natürlich unendlich viel zu erzählen. Und nicht nur das.

, Hinter den Kuz n rstrd immer noch getagt und beraten,
) verhimmelt unö entschieden und niemand kann wissen, ob die

Lage, die nur oberflächlichen Beurteilern heute schon einiger»
maßen geklart erscheinen kann, nicht morgen bereits wieder

- ein gänzlich unverändertes Aussehen zeigt. Ob. wer heut«
. Koch ist. nicht morgen schon Kellner sein wird, ob alle Ver-
! einbarungen mit Gewerkschaften und Parteileitungen in

wenigen Stunden nicht wieder durch einen neuen Sturm
, wird fortgeblajen sein werden, als wären sie niemals ge¬

wesen. So liegt die allgemeine Unsicherheit vielen Arbeits-
willigen wie Blei m den Gliedern. Lohnt es denn über- -
Haupt noch, sich anzustrengen, wenn man nicht weiß,- nickt
wrffen kann, was der nächste Tag bringen mag?

Wenn dieser Rost von Maschinen und Händen, von
Gehmren und Herzen wieder beseitigt werden soll, müssen
die Menschen endlich ein Einsehen haben, d e von Saß und
SUiert, von Herrschsucht und Machtbegehr immer noch nicht
lassen können. Die Frühlingssonne allein kann es nicht
schaffen, so wundervoll sie auch rings in der Natur alles
Uersumene und (Siftarrte zu neuem Leben wachruft.

Dr. Sy.
Tf >itri~iir~» rt,«m»„1 ,

„Das yaben Sie gewiß niemals zu befürchten, Bas«
Annettes. Ich bitte Sie, ganz zu vergessen, daß es Grenzen
gibt zwischen Falkenau nnd Neulinden."

„Oh, in der ersten Zeit werde ich sie ohnedies nicht
respektieren. Ich werde Ihnen sehr oft mit Tante Krispina
ins Haus fallen, denn es gibt zwischen uns noch allerlei Ge¬
schäftliches zu erledigen."

»Hoffentlich haben Sie recht häufig. Veranlassung, nach
Falkenau zu kommen. Ich habe jahrelang einsam in der
Steppe gelebt ohne es schmerzlich zu empfinden. Aber nun
Eie von Falkenau sortgehen, werde ich mir einsamer Vorkommen
als je, zumal ich mich nicht sobald entschließen werde, mit
den anderen ssiachbarn in Verkehr zu treten."

»Nun, der Weg von Falkenau nach Neulinden ist nicht
minder schön und bequem als umgekehrt," neckte sie.

„Soll das heißen, daß ich Sie in Neulinden besuchendarf?"
„So oft Sie Zeit und Lust haben und die Einsamkeit

fürchten. Tante Krispina und ich werden immer ein offenes
Haus für liebc Gäste haben. Gelt, Tantchen?"

»Natürlich, Kind, wir sind ja keine Einsiedler."
»Dann werde ich oft und gern von dieftr Erlaubnis

Gebrauch machen. Ich werde ohnedies, zumal in der ersten
Zeit, oft genug Ratschläge bei Ihnen einholen müssen. Denn
ein guter Landwirt will ich erst noch werden und ich muß
noch viel lernen. Wenn ich nur nicht wüßte, daß Sie
Kollermannm Neulinden brauchten, und daß es sehr
egoistisch von mir wäre, Ihnen dielen abspenstig zu machen,
dann würde ich es versuchen, ihn auch ferner an Falkenau
»u fesseln."

Annettes lachte.
„Sie würden bei Kollermann trotz seiner Liebe zu

Falkenau damit kein Glück haben, wenn ich ihn nicht schon
selbst gebeten bäile, Ihnen zur Seite zu stehen.'

»Wie soll ich das verstehen. Annettes?" fragte er rasch.
, Sie atmete auf. Dann sagte sie ruhig. »Kollermann

«tt bisder seine, Kraft zwischen Falkenau und Neulinden

geteilt, uno er veyaupier, noch ttchng genug zu ,em, oa,
ruch noch einige Jahre wester zu tun. Ich stelle ja auch
meinen Mann und werde die Hände nicht in den Schoß legen.
Wenn Sie alio einverstanden sind, lieber Lelter, dann bleibt
Kollermann voiläufig noch in Falkenau. bis Sie sich einge-
arbeitet haben und er ruhebedür'^ er ist. Er unterstützt mich
natürlich auch in Neulinden, soweit es nötig ist, und wir
profilieren beide von seiner heivoiragenden Tüchtigkeit."

Norbert sah sie erfreut au.
.Dar ' ich oas wirklich annehmen? Werde ich Sie nichtberauben Annettes?"
„Nein, nein, das werden Sie nicht. Falkenau liegt mir auch

jetzt noch am Herzen, west mein Vater darum bangte. Es
soll nicht unte. dem Wechsel leiden. Es ist io selbstverständlich,
daß Sie sich erst einaibeiien müssen. Was Ihnen noch fehlt,
kann Ihnen Kvllermann am besten beibiingen. Ich weiß,
daß tx  ein guter Lehtmessier ist, und er weiß in allen Dingen
vorzüglich Bescheid. Auch für mich wird er noch Zeit genug
behalten bei 'eurere.-ormeu Lcistungssähigkeit. lind ich habe ja
auch Tante Krisvma zur Seite, und die Neulindener RiamseL
ist tüchtig wie Rlamsell Hegelcin. Es wird.hüben und drüben
alles gut gehen, leien Sie unbesorgt."

„Dann bleibt mir nur übrig, Ihr großmütiges An-
ermeten anzunehAen—mit meinem wälnisieu Danke, Annettes.
Sie haben alles für mich aufs beste geordnet. Ich weiß
nicht, womit ich io viel Güte verdient habe."

Annettes iah ihn ernst an.
„Sie waren Joachims Freund, meine Eltern liebten

Sie und Papa hielt große Stücke aus Sie. Soll ich da nicht
auch sreundschasllich sür Sie empfinden?"

Er preßte ihre Hand an seine Lippen.
.Dank, heißen Dank, Aunelies. Ich will versuchen,

m-ch Ihrer Gule würdig zu zeigen. Und nun habe ich
noch einen Wunsch. Sie wollten mir den letzten Brief Ihres
Vaters an mich zeigen, den er leider nicht vollenden konnte.",

SltmtHeS erhob sich. , j

Fortsetzung folgt.
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Kleine Zeitung für eilige Leser.
* Die Internationale Kommission hat entschieden, daß

Flensburg deutsch bleiben soll.
* Die Besetzung der ersten schleswigschen Zone soll am

l. April erfolgen . ,
* General Maerker hat der Regierung sein Entlaffungsgcsrch

ringereicht.
* In einer scharfen Rede gegen Deutschland kündigte

Millerand neue Bu ^ kcha'tsfoiderumien wegen der Austritte
mit den allii -rten Oistzieren in Berlin und Bremen an.

* Nach einer Meldung , aus Dänemark soll General Luden-
dorff dort etngetroffen sein.

* Der polnische Generalstab meldet daß die mer Tage an¬
haltende Offensive der Bolschewisten gegen Polen zulammen
gebrochen ist.

* Wegen der schwierigen Lage der Lebensmittelversorgung
beabsichrigt die polnische Regierung emen Ledenem tteldckiatoi
zu ernennen.

* Die italienisch -- Regierung bat der Kammer einen Gesetz-
entwarf eingerlrch . der o.e Wahl zu den Provinzial , und
Gemeindeiäten nach dem Proporzlu >tem vor sie, .

Oie KabinettsneuSildung.
Im Reiche.

r Nach langen Verhandlungen hat man sich für das Reich
auf folgende Ministerliste geeinigt : ..
Reichskanzler und Minister des Auswärtigen : Mulles
Minister des Innern und Vizekanzler : Koch.
Justizminister : Dr . Blunck.
Postminister : GiesbertS . " *'
Werkehrsministeriumr Bauer . . *' >- - ■ - '
Arbeitsministerium : Schlicke.
Wirtschaftsministerium : Schmidt . . . . . ^
Reichswehrministerium : Gehler (ein sozial- em akratischer»

parlamentarischer Unterstaarssekretär beigegeben).
Schatzministerium : Wirth . . .
Finanzen : Cun o.
Ernährungsministerium : HermeS . . .. v
Minister ohne Portefeuille : David.

In Preußen
Die preußische Kompromißliste sieht folgendermaßen auS:
Ministerpräsident : Abg . Gräf (Soz .). Inneres : Abg.

Severing (Soz .), Kultus : Abg . Harnisch (Soz .), Land-
Wirtschaft: Abg . Brätln (Soz .). Finanzen : Abg . Ludemann
(Soz .). Handel : Abg . Fischbeck (Dem .). Verkehr : unbestimmt.
Wohlfahrt : Abg . Stegerwald (Zentr .). Justiz : Abg . Am
Lehnthoff (Zentr .).

w )

An Rheinland und Westfalen. v
Aufruf der Reichsregierung.

Die vorläufig im Auftrag des Reichspräsidenten die
Geschäfte weiterführende Regierung Bauer agt m chrem
Aufruf an die Bevölkerung von Rheinland und Legale .
der Anschlag der Reaktion sei zuruckgewrefen. Die Regierung
betont mit aller Schärfe , daß gegen die verantwortlichen
Putschisten mit der äußersten Strenge des Kietzes vor¬
gegangen werden wird . Die Truppen , die am Putsch -
teiliat waren , werden aufgelöst . _ -

Die jetzt noch dort befindlichen Tmppen und ihre
Fübrer stehen auf dem Boden der republikanischen Ver-
fasstlng und haben das Vertrauen der Regierung . Ein
Kampf gegen diese Truppen ist daher nicht em solcher
zur Erhaltung der verfassungsmäßigen Freiheit ' andern-in Kamvf gegen die staatliche Autorität , ^ >e
von zwei Ministern gepflogenen Verhandlungen mit
allen Vertretern in Bielefeld führten zu einer Vereinbarung
auf Grund der bekannten Punkte . Jede Kampfhandlung
sollte sofort unterlassen werden . Trotzdem haben Arbeuer
Len uA « BmL des Abkommens die r -Krung treuen
Reichswehrtruppen in Wesel angegriffen . Dieser schwer
Vertragsbruch mutz mit aller Scharfe verutterlt werden.
Nock setzt wetterkämpfende Arbeitertruppen schädigen Volt
und Vaterland aufs schwerste und müssen deshalb , wenn
nichts anderes hilft , mit milMrischen Mtteln zur Ordnung
zurückgedracht werden . Die Algen haben MJW
zuschreiben. Arbeiter und Burger des Ruhrbezirksu«
schließt der Aufruf , wir rufen euch zur Besonnenheit . Kehrt
zurück zur Arbeit , denn nur so schützt ihr Freiheit und

“ "Sm Stufruf M ->» - Kundg -buu , M
ffltnerul Butter tu « taflet an womdl er für f * UM
die ihm unterstellten Offiziere erklärt , daß sie fest zur ver
sassungsmäßigen Regierung stehen.

Fortsetzung der Kämpfe . *
. Ter Vollzugsrat in Duisburg veröffentlicht eine Be-

kanntmachung . derzufolge die roten Truppen stürmisch die
Weiterführung des Kampfes fordern . Es wurde - soso,t ei
Erekutiokomitee gebildet , dem die gesamte Gewalt übertragen
ist Die Kämpfe an der Front werden mit aller Emrgie
iveiteraeführt . Sämtliche Bankdepots wurden als beschlag-
nabmt erklärt ebenso werden alle nicht rationierten Leben - -
Ä SÄ Sie SolM «* » «uüuffeu . D„
Pressezensur bleibt vorläufig aufrechterhalten.

Ermordung des Fliegerhauptmai îs Berchthold.
Das Detachement Berchthold sollte aufgelöst und aufs

Land verteilt werden . Die Truppe , etwa 800 Mann stark,
führte nur 122 Gewehre mit sich und svar sonst waffenlos.
Kurz vor Harburg wurde sie von Arbeitern angegriffen und
zum Teil gefangengenommen . Auf Befehl seiner Vorgesetzten
militärischen Behörde mußte sich Hauptmann Berchthold er-
geben und den Rest seiner Waffen ausliefern . Die Ge-
fangenen wurden in zwei Harburger Lokalen untergebracht
und von dort aus unter starker Bewachung nach der Kaserne
transportiert . Der Führer Hauptmann Berchthold wurde
aus einem Haufen herausgekiolt und nach kurzem Verhör
bestialisch mißhandelt und dann niedergeschossen. Auch zwei
andere Offiziere wurden schwer mißhandelt , es gelang aber,
sie vor dem Schicksal Berchtholds zu bewahren . Nach aml-
sicher Feststellung sind bisher 19 Tote festgestellt worden.
Zwei Schwerverletzte dürften kaum noch am Leben erhalten
werden können . Verwundet sind ungefähr SO Personen,
außer den Leichtverwundeten , Hauptmann Berchthold , der
auf so tragische Weise ums Leben kommen mußte , war emer
unserer bekanntesten Kampfflieger an der Westfront . Der
Heeresbericht meldete von ihm nicht weniger als 44 Lujt-
stege. Berchthold war einer der ersten, die sich den Orden
Pour te merite verdienten. » -SS*

polliische Rundschau.
Deutsches Reich.

^ Das neue Besoldungsgesetz . Der Nationaloer.
sammiung ist der Entwurf des neuen Besoldungsgesetzes zu-
gegangen . Danach besteht das der Berechnung der Pension
zugrunde zu legende Dienstemkommen der Rerchsbeamten
aus dem Grundgehalt und dem Oriszuschlag . Neben diesem
Diensteinkommen erhalten die Beamten Kinderzuschlage und
Teuerungszuschläge . Für das Grundgehalt find die Be-
amten in 13 Gruppen eingeteilt , für die von zwei P P«
Jahren Gehaltszulagen bis zur Erreichung des Höchst-
gehalts vorgesehen sind. Der Ortszuschlag wird nach fünf
Ortsklassen berechnet und beträgt für Gehalter bis 4500 Mk.
2000 . 1600. 1400. 1200. 1000 Mk.. für Gehälter über 4800
bis 7000 Mk. 3000 , 2400 , 2000, 1700, 1400 Mk.. für Ge¬
hälter über 7000 bis 11 000 Mk. 4000 , 3200 . 2600. 2200,-
1800 Mk.. für höhere Gehälter 5000 . 4000 , 3200, 2700 ' "
2200 Mk. Beamte ohne eigenen Hausstand erhalten .
80 -°/» des Ortszuschlags . Kinder - und Teuerungszuschtf
werden besonders berechnet.

+ Vereidigung der Sicherheitspolizei aus die t»er*
fassungsmäsrigc Regierung . Der preußische Minister des
Innern hat eine Verordnung erlassen, nach der sämtliche
Beamte der Sicherheitspolizei auf die verfassungsmäßige 0ce-
qieruna vereidigt werden und beschwören muhen , dag 1
Befehle von keiner anderen Seite als der verfassungsmatzigen
Regierung entgegenzunehmen baden . Die Organisation wird
insofern auf neue Grundlagen gestellt, als beabsichtigt wird,
durch persönliche Berührung zwischen der Zentrale und der
Provinz für weitgehende Aufklärung unter den Beamten zu
sorgen . . .. .

+ Schleswig -Holsterns Selbständigkeit . Die preußische
Regierung legt Wert darauf , zu erklären , daß die Schleswig-
Holstein ivie allen anderen Lanüesteilen gegebene Zusicherung
einer möglichst weitgehenden Selbständigkeit m provmzm
wie Gemeindeangelegenheiten , ungeachtet der inzwischen ge-
schehenen gegenrevolutionären Ereignisse, uneingeschränkt
weiter aks bindend betrachtet wird . Die Zusage au Sch -es-
wig -Holstein soll alsbald eingeiöst werden.

4- Pblnische Übergriffe . Amtlich wird mitgeteitt , da^
die deutsche Delegation , die in Warschau über den Verkehr
mit Ostpreußen durch den polnischen Korridor verhandeln
sollte, ahne Ergebnis zurückgekehrt ist. Die deutsche Re.
gierung hält unbedingt daran fest, daß der volle uneinge
schränkte Durchgangsverkehr nach Ostpreußen , wie  er im
Friedensvertrage zugesichert ist. die einzig mögliche Grund
läge für Verhandlungen sein kann. Die polnische Regierung
bat diesen Standpunkt ausdrücklich abgelehnt . Sie bat
außerdem die deutschen rnnerpolitischen Verhältnisse !der̂ letzten
Tage zum Anlaß genommen , der deutschen De .egatwv die
bis dahin gewährte Kurierverbmdung zu verweigern . Bei
dieser Sachlage war ein weiteres Verbleiben der Delegation
in Warschau zwecklos. _ _ , . . . .

. Tinte läfttacr Ausländer . In Berlin hat ir
großem ^ tmftlnge eine Festnahme von Ausländern statt-
restmden die sich legitimationslos und unangemeldet rr
Serlin und dessen Vororten ausl,alten . , Bei dieser Maß.
rahme handelt es sich darum , die Reichshauptstadt von
Elementen zu befreien , die sich strafbarer Handlungen
schuldig gemacht haben oder solcher dringend verdächtig sind,
Insbesondere kommt es darauf an , solche Ausländer zu er-
fassen die auf dem Gebiete des Schieber - und Wuchertums
Berlin und dem Reiche großen Schaden zufugen . Auch
qi?aen Ausländer , die an bolschewistischenUmtrieben beteiligt
sind wird hierbei vorgegangen . Es sind bereits em
größere Anzahl von Festnahmen erfocgt. die sia, auf alle
Schichten der ausländischen Bevölkerung , ohne Unter,chted
der Religion und des politischen Bekenntnisses . erstrecken.
Uber die Zahl der Verhaftungen und die einzelnen Person-
lichkeiten können vorläufig noch kerne genauen Angaben
gemacht werden , jedoch ist die Zahl rm Vergleich zu
großen Menge von Ausländern , dre sich m Berlin au,-
halten . verhältnismäßig gering . ^
Aus Zn« uns WuSlanS. ' , ^ ,

Berlin . Nach M .tteil -ing der frai^ östschen Regierung hat
Tuba den Frieüensverlrag von Beriailles catlsiüerl.

B -rlin Der bisherige Staatsiommtffar stir öffentliche
OrdmÄ u Berger , itt ,»»> ur-ub«» -» S « - u°i- u >u

^ ' L « 7 " Dtt ° Su ?» uMette Kommi,I!° u du . ton Dt « .

?iSlbe :: ssss=
D£,mScI U8 ®et Schiffahrtsrat naffm eine Ent-

vernichteten belgischen Sch te• . aj elnten  emeEnt-
! ü ® ÄS SK®

{ĝ nng nicht hat bau n können.

Wett- und Dolkswirischafi.
* über die Kohlenlage wird amtlich mitgeteitt : In

Westfalen wird voll gearbeitet . Es werden täglich ungefähr
16 000 Eisenbahnwagen (soviel wie zur Zeit , als die Auf¬
nahme der Mehrarbeit begann ) gestellt. In Oberschlesten
wird voll gearbeitet , doch gestattet die Verkehrslage nicht,
die geförderte Menge aus dem Revier herauszuschaffeü. da
besonders der Umstellbahnhof Breslau -Brockau sehr stark
verstopft ist. Im rheinischen Braunkohlenrevier , das im be¬
setzten Gebiet liegt, hat die Arbeit während der kritischen
Tage nie gestockt. Dagegen wird im mitteldeutschen Kohlen¬
revier . im Halleschen Revier , im Bitterfelder Revier , im
Zeitz-Weißenfelser Revier fast gar nicht gearbeitet . Ebenso
wird in Sachsen zu einem großen Teil noch gestreitt . Im
Altenburger Revier wird zwar gearbeitet , doch werden die
geförderten Kohlen zum großen Teil für die Bedürsniffe des
Altenburger Landes verwandt . Im Niederlausttzer Revier,
besonders in Senftenberg und Umgebung , ist. von wenigen
Ausnahmen abgesehen , die Arbeit wieder ausgenommen
worden . Doch dürfte die Kohlenversorgung solange zu
wünschen übrig lassen, bis die durch den Eisenbahnerstteik
hervorgerufene Verstopfung der Bahnhöfe beseitigt und da¬
mit die Verkebrsnot beboben ist. ^ „ ,

Dtc Hungerblokkade und die Abnahme der Schul¬
kinderzahl . Die Zahl der Schulkinder in Preußen wird
nach einer Berechnung des statistischen Landesamts in abseh¬
barer Zett einen Rückgang von fast 20 °/° aufweisen. Diese
Verminderung wird sich voraussichtlich in den nädjiien fünf
Jahren auf 25 °/° steigern. Bet dieser Berechnung sind die
verlorenen Provinzen bereits in Abzug gebracht, so daß sich
also der Gesamtverlust an Volkskrast um io erheblicher dar¬
stellt. Die außerordentliche Abnahme der Zahl der Schul-
sinder ist eine Fola « d« Lmnaerbtvckad»- —- v •‘

Der Stand der Mark.
Die nachstehende Tabelle besagt , wieviel MarkDie nachstehende Tabelle besagt , wieviel Marl  ^

100 Gulden . Kronen , schweizer und iranzosuwe orank uns,
Lire sowie kür i Dollar und 1 Pfund Sterling
wurden . („Brief " — angeboten : „Geld " — gesucht.)

Börsenplätze

Holland.
Dänemark
Schweiz.
Amerika.
England
Frankreich
Italien .

Gulden
Kronen
Frank

, Dollar
, Pfund
, Frank
. Lire

27. 3.
Geld | «rief

2772 2778
1388,50 1391,50
1298,50 1301,50

74,90 75,10
295,20 295,80
524,50 525,50
382,10 382,90

86 . 3.
Geld

2757
1373.50
1298.50

75,15
290,20
529,50
374,60

«rief

2763
1376.50
1301.50

75,35
290 60
530,60
375,40

80 '
4.40*,

20,20
80
80 '

Berliner Produktenverlchr . Amtlich notierte Steife
der Berliner Produktenbörse am 27. Marz : Hafer ^
1000 Kilogramm loko 4200—4^00 Mk. ab Speicher st«
Wagen , aut Abladung 4140—4160 Mark ab Station,

^ Nichtamtlich sind folgende Vreise ermittett . alles fj,
80 Kilogramm ab Station : Erbsen . Vtttonaecbsen 44>>- SA
Mark , gelbe und grüne Erbsen 320—440  Mark , wo &nen,
weiße inländische — Mark Peluschken 200- 215 Mast
Pserdedodnen 20T- 215 Mark , Wicken 165- 186 Mast
Lupinen 95—105,Mark. Seradelle ^0- 100Mark , Wiesen-
heu . lose. 54- 56 Mark . Stroh , drahtgepreßt 35- 37 Mast
gebündelt 32—34 Mark.

* Die Einfuhr ausländischer Lebensmrttel . Beun¬
ruhigenden Meldungen gegenüber wird von zuständiger Stell!
mitgeteitt . daß die Verhandlungen der Rerchsdegorden übe,
die Einfuhr von Lebensmitteln aus dem Auslande , Vieh,
Getreide . Fleisch. Fett und Milch , einen zufriedenstellende,
Verlauf genommen haben . Allerdings lnuh bemerkt werden,
daß durch die Unruhen in Westdeutschland die Verhandlungen
über die über Holland einzuführenden Waren außerordentlich
erschwert werden . Nicht nur der Bahnverkehr ist sehr un-
regelmäßig , sondern es mutz auch berücksichtigt werden, das
Holland nicht willens ist. die Ausfuhr der Waren zu ge-
statten , wenn nicht sicher steht, daß die Waren m den Bch
der Empfänger gelangen . Die Einfuhr der gekauften Mengen
ist daher davon abhängig , daß so schnell als möglich wiedei
geordnete Verhältnisse in Westdeutschland herrschen. Gelmgi
es nicht, das Wirtschafts - und Verkehrsleben wieder in ge¬
regelte Bahnen zu bringen , so kann auch nicht damit ge>
rechnet werden , daß das Ausland dem Deutschen Reich in
ber Bew -ff'ing der Preise und in den Zahlungsbedingungen
bei r Einkäufen von Lebensmitteln Entgegenkommen
erweist . - - —

Nah und Fern.
O Erlösungsbotschaft für die Gefangenen in Sibirien

Die Reichszentraistelle für Kriegs - und Zivilgesangene teil,
mit : Der Heimtransport der deutschen Kriegsgefangenen raii
Ostsibirien ist gesichert. Fünf japanische Dampfer sint» es!
gechartert , wovon der erste. „Scotland Maru ", am 20.JJlari
1920 Wladiwostok verlassen sollte. Die Kosten für d,e Heim-
schaffung von ungefähr 6000 Gefangenen betragen tuni
150 Millionen Mark . <

O Als Zeitfreiwilliger gefallen . In den PutschtM
stet im Kampf als Angehöriger eines Zeitfreiwillig-,-
Bataillons der Direktor des Pathologischen Instituts De:
Universität Rostock Professor Dr . Ernst Schwalbe . J

O Geklebtes Papiergeld . Von der Berliner PoV
wird darauf hinqewiesen . daß es betrügerische Elemente M
die sich die Bestimmung über Einlieferung von zerriM»
Papiergeld bei den Banken zunutze machen. In skmp« °
Art werden Ein - und Zweimarkscheine zerrissen, die r»
Hälfte zur Bank zum Umtausch geschafft, während zwei w
Hälften zusammengeklebt und in den Verkehr gebrachf wer»
Somit verdient der Betrüger 100 °/- an seinem Gelbe. B
der andere , der falsch zusammengeklebte Scheine erhalt, v
der Betrogene . J|

O Phantastische Kohlenpreise . Aus Saarbrücken av
gemeldet : Der Kohlenpreis ist von der französtschen GrwW
Verwaltung um weitere 100 Mark pro Tonne oder 10001-
für den Waggon erhöht worden . Der Kohlenpreis folH“
mählich auf die Höhe des Weltmarktpreises gebracht wer»
Bei Erreichung dieses Zieles würde der Waggon KM»
12 000 Mark und der Zentner 120 Mark kosten.

O Was alles gestohlen wird . Im Tunnel zwW
St . Ingbert (Pfalz ) und Hassel entfaltete sich in der W»
Zeit eine riesige Diebestätigkeit . Dutzeude von Pw
mit Hammer . Meißel usw. ausgerüstet , sprengten dort tW
nete Eisenteile , sogar eiserne Bogen los . um das Mar
als altes Eisen abzusetzen. Die Polizei , die dem Tr
ein Ende setzte, stellte fest, daß einzelne Familien aus m
Diebstählen Gewinne , die in die Tausende gingen, .
haben . Infolge der Raubzüge ist der Tunnel stellenM'
durch Einsturzgefahr bedroht . r—

O Geburtenüberschuß i» Bayern . Die Bkomker
Bayerns weist im Jahre 1919 zum erstenmal wird .
1915 einen Geburtenüberschuß auf und zwar von 40 " >
erreicht den Geburtenüberschuß des . letzten Frieüensiahrer «
Hälfte . gnj(

O Eine Volkshochschule auf der Wartburg .. "
aus Eisenach berichtet wird , sind für dieses Frühjahr t) J(,
junge Arbeiter nach der Wartburg eingeladen , um vo
Lehrern der Volkshochschule über mittelalterliche
mittelalterliche Dichtung sowie über Kultur und
unterrichtet zu werden . Die freie Zeit wird mit w'
gangen und sportlichen Übungen ausgefüllt . «nme . ,,
sind überall an die Leitungen der VolkshochsÄU
richten. $4

o Ein Polizeileiter des Diebstahls Übersicht'
Aktionsausschuß in Hohenstein -Ernstthai in SaÄ -e ,
dem Kommunisten Emil Zehl die Polizeigewalt uo  Jjjl
Schon am foigenbenäage entwendeteZehl ^eiilem ôecba^
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Bäckermeister 1000 Mark . Nachdem verschiedene
unschuldig in Verdacht geraten waren , gelang es. ° ^
zu überführen . Ein Teil des Geldes konnte dein
»urückaeaeben werden . « «fntae^

O Selbstmord aus politisch "» ^ rnnven . 3
politischen Verhältnisse hat sich Landrat Graf Ra"«" jl
älteste Sohn des Forstmeisters Grafen zu Ran« ^
Düllensradung in Niederschlesien, wo er amtierte,

s Drahtlose Telephouverbindur .g Holland —®̂uJLgit
Die holländische Handelskammer in London hat Verhaiw
mit der Marconigesellschaft über die Herstellung wGJjjji
losen telephonischen Verbindung zwischen England uno« j
itngelettet . .^ r-

s Neue Goldfelder in Alaska . Englischen ^
wird aus Kanada gemeldet , daß in Alaska neue
jdebnte Goldfelder entdeckt worden sind, r i
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' - 2  Der WFKrrge "Piledkger .^ Zu - einem elgenarngen
Mittel, seiner Gemeinde auf dem Wege des Anschauungs-
giiterrichts zum Bewußtsein zu bringen , daß seine Einkünfte
mit der heutigen Lebensteuerung in argem Mißverhältnis
stehen, griff der Geistliche der Kirche des in der englischen
Grafschaft Donegal gelegenen Dorfes Cardonagh. Als er
kürzlich die Kanzel bestiegen hatte , stellte er eine mit vier
Nutzend Eiern gefüllte Schale vor sich auf die Kanzel und
wandte sich mit den Worten an die Gemeinde : »So viel
Gier erhielt mein verstorbener Amtsbruder John Canning
vor 75 Jahren für einen Schilling ." Dann stellte er eine
zweite Schale mit zwei Dutzend Eiern vor die Gemeinde
und sagte: . So _viel Eier erhielt dessen Nachfolger
und mein Vorgänger vor 35 Jahren für einen
Schilling." Zuletzt brachte der Prediger noch eine kleine
Pappschachtel zum Vorschein, die nur zwei winzige Eier
'entbleit und die er mit den Worten vorwies: . Und so viel
Gier erhalte ich heute für einen Schilling ." Der Eindruck,
ben dieser Eierbeweis auf die Kirchenbesucher machte, war
so überwältigend, daß der Gemeinüevorstar.) auf der Stelle
den Beschluß faßte, das Jahresgehalt seines Pastors von
70 Pfund Steril na m  verdoppeln . u_,,

0  Ein Jahr Steucrnachzahlnng . Der Magistrat
Neukölln hat der Stadtverordnetenversammlung eine Vorlage
unterbreitet, nach der der Zuschlag zur Einkommensteuer rück-
wirkend vom 1. April 1019 um 50 % zu erhöhen ist. DerSgistrat erklärt,daß es bei der Finanzlage der Stadt nichtstich ist. die Teuerungszulagen für Beamte und Lehrer,
jvwie die Aufwendungen für die Hilfskräfte aus laufenden

Cttteln zu bestreiten.© Ärztliches Zeugnis bei Eheschließungen . Wie aus
wn gemeldet wird , beschäftigt sich das dortige Bolks-

-eswdheitsamt mit den Vorbereitungen für ein Gesetz, nach
dem künftig zur Eheschließung ein ärztliches Zeugnis nötig
sein soll. Ein solches Zeugnis wird derzeit nur in einzelne»
tztaatm Amerikas verlangt.

GMuibkitä.
Drahtnachrichten vom 28 Mär ».
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Y Staatliche Fürsorgrstelle für Gütsbeamte.
v -' ttin . Infolge Übergcmas der Güter der AnfledlunaS«

lommission für Vasen und Westpreußen in polnisch-' Ber»
raltung sind viele bewährte landwirtschaftliche Beamte (Ober-
oenvalter, Gutsverwalter , Wirtschafter . Assistenten. Reckinunas«
üuer u. a.) stellungslos geworden . Ein Teil dieser Beamter
besitzt reickie Erfahrungen aus dem Gebiete des Siedlung ?- und
KenossenschastSwesens. Gutsbesitzern und Siedlungsgesell-
Lasten ist dadurch Gelegenheit gegeben , zuverlässige und
iüLtige Beamte zu gewinnen . Nähere Auskunft erteilt die
staatliche Fürsorgestelle für Ansiedler und Gutsbeamte der
llnsiedlungskommitfion in Berlin.
i Dentsch-sranzIsischer Warenaustausch.

Pari ». Im Berscht der Generaldirektian der französischen
8 ltverwaltuna erscheint feit dem Jahre 1014 znm erstenmal
irieder Deut ;chland. Der Wert der Waren , die Frankreich
b' lebten Jahre in Frankreich gekanst hat . beläuft sich ans
Kl 895 000 Franl . Davon wurden gekauft im besei ten Rhein»
i n'' für ?08 894 000 Frank und im S^rteen Deutschland für
Ü'3802 000 Frank . Frankreich hat verkauft an Deutschland
ti’T1283 988 000 Frank , wowon auf das Rheinland entfallen
M218 000 Frank . Es bandelt sich um Baumwollgewebe,
5eidenwaren. Wollwaren . Wäsche. K'eider , Erze . Leder,
bckiokolade, Wein und Koanak . Rn Kohlen wurden ovo
jleut.chland eingesührt für 407 446 000 Frank . ,

FrauzSfische Rüstungen gegen Deutschl «! d.
Baris . Der französische Krteasmlnftjer hat durch eine

geheime Berfttgl -ng die Reseroeoifiziere wieder etnberufen.
kr will netzen den im besetzten Gebiet stehenden Truvven
»ock eine Reservearmee gegen Deutschland für alle Fälle
schaffen. ,, j

Kapp in Dänemark.
Kopenhagen . Wie die hiesigen Zeitungen melden , sind

Kavp und v. Falkeiihausen als Flüchtlinge auf dänischem
Dioden eingetroffen.

Zulasiuue Deutschlands zum Bittksrhm d.
Rotterdam . Der Londoner Berichterstatter des . Man»

metzer Guardian " meldet, die Tatsache , daß deutsche Veitreier
jn den Verhandlungen des Internationalen Arbeiterrates
»eilgenommen batten , gebe der Frage der Zulassung Deutsch¬
lands zum Völkerbund eine neue Bedeutung . Es sei be>
rannt, daß im Sekretariat des Völkerbundes , hauptsächlich in
aer britischen Abteilung , große Neigung bestehe. Deutschland
l" bald wie möglich zum Völkerbund zuzutassen.
' Sturmzeichen in der Türkei.

Amsterdam . ützer die Erhebung T -'yeis im Wiloset
Manopel erfährt man : Tayrr ist ber Kommandant von
Mianopel , der sich nach der Beetung Konstant nopels durch
Ae Alliierten für unabhängig erklärt bat . Zugleich hat er
Akannigegeben. daß die engli chen Offziere , die in leine
vande fallen sollten, zu Kriegsgefangenen gemacht würden.
,£a* **en  Erllärungen Toners hat Mustav m Kemal -Pajcha
«a Kieinasien dieselben Maßnahinen ergriffen.

verschiedene Meldunaen. ^
, Amsterdam . Nach „Telegraaf " erklärte Lloyd ®ore
S1 ierner Unterbausrede noch, er doste, Frankreich werde die
Verantwortlichkeit für Armenien  übernehmen,
fl* .̂ "usiantinopel . Der Militärgouverneur  von Ktt" -
Munopel . Ali Said Pascha , wurde von dem engliichen
Militär verhaftet.
» .Berlin . Der Berliner Magistrat bat beschlossen,, di-

der letzten Strabenkämvte  auf städti che Koste
Mtzen zu lassen. Nähere Beinmmungrn über Form und
«reu der Bestattung sind noch nicht getroffen.

Berlin . DaS englische Ministerium für Ackerbau unk
Mcherei verkauft in diesen Tagen der Reichs - Fisch - Vei.
n"J9ung 150 000 Fab Salzheringe des letzten Äarmoutd-
"westoft -FangeS gegen dretjährtgen Kredit.

Lbkale « und provinzielles.
^ Merkblatt für den 28 . und 29 . März.
? °nveiiausgang 5" (5" ) >! Mondaufgang 11 f ( 2 ,4
^ »nnermntergaug C25 (6 27) '' Monduntergang 28 V (3 J. )

28. März 1891 Mater Karl vsterley geft.
,, 29, Mär , DiLter Johann L'-iunch Vaß ae t. - 1840

«eilender Smin Aascha aeb. — 1918 Schriftsteller Timm Kröger»est.

°  Tie Einstellung der Portoablösung nur vorläufil.

Vortoablösungsverfahren wird am t -̂ Aprii nngestell . .
dofnr werden Dienstmarken eingesührt . Die Einstellung des
^erigm Verfahrens ist aber nur vorläustg . Der JUi .n-
^uister hat angeordnei. von den bisherigen Portoablosung ' -
I°« p^n den Vermerk . Fr . d. Abl . Nr . 21 " zu ^ entfern m

die Stemvei weiter zu benutzen. Die Slempe .. die a et
^ nättfl ünh . fiiuj voiläusia stufzubewahren , dcuntt u«

vn einer erwaigen Wieverausnayme oes ' mren Dersayrens
wieder benutzt werden können. Die neuen Dienstmarken
werden , nur für die Sendungen nach Orten im Deutschen
Reiche verwendet , auf denen bisher der Portoablösungs¬
vermerk anzubringen war . Sendungen nach dem Auslande
werden wie bisher mit den gewöhnlichen Postwertzeichen
fteigemacht.

□ Stadtkinder aufs Land, eine dauernde Einrichtung.
Die Aufnahme von Kindern der städtischen und Jndustrie-
bevölkerung in ländlichen Familien soll auch in diesem Jahre
trotz aller Schwierigkeiten durchgeführt werden . Das
Reichsgesundheitsamt sieht die Einrichtung auch für die
Zukunft als ein ' unentbehrliches und in seiner Art unersetz¬
liches Mittel zm Hebung der Volksgesundheit an . Die Zahl
der notleidenden Kinder wird auf 100000 geschätzt. Für die
Unterbringung sind in diesem Jahre neue Richtlinien auf.
gestellt worden . Nach wie vor liegt die Leitung in den
Stadt - und Landkreisen . Jugendämter oder Wohlfahrts¬
ämter kommen in erster Linie dafür in Betracht . Preußische

i Landeszentrale und Reichszentrale bleibt der Verein . Land-
j aufenthalt für Stadtkinder " in Berlin . Die Aufklärung der

Landbevölkerung soll in der Hauptsache durch Werbeoer«
sammlungen und persönliche Tätiakett erfolaen . .. .

o Die erste «Kewirmziehung der Sparpramren-
lrnleihe . Am letzten Sonnabend wurdest bei der ersten
Ziehung der Sparprämienanleihe folgende Gewinne .gezogen:
4 Gewinne je 1 Million auf Gruppe 1415 Nr . 250 , 4 Ge¬
winne je 500000 Mk., Gruppe 1605, Nr . 67. 4 Gewinne,
300000 Mk.. Gruppe 2081, Nr . 379. 8 Gewinn - , 150000
Pik ., Gruppe 767, Nr . 146 und Gruppe 688, Nr . 51 . 24 Ge-
winne , je 50000 Mk., Gruppe 488, Nr . 188: Gruppe 995,
Nr . 157: Gruppe 550, Nr . 51 ; Gruppe 1497. Nr . 306;

i Gruppe 674, Nr . 216 : Gruppe 183, Nr . 165. Für alle
Gruppen Reihe A , B, C, I >. Diese Gewinnangabe erfolgt
ohne Gewähr . Maßgebend ünd nur die amttichen Listen.

* Die Nilitärrenten mpfeinger der Unterklassen
erhallen für April den doppelten Mvnatsbetrag als einmaligen
Zuschuß zu ihrer Rente, sie können sofort diesen Betrag bei
dem Postamt auf Grund einer Quittung abheben. Wer z B.
eine Monaisrente von 50 M. bezieht, muß eine Quittung über
100 M beschaffen für den einmaligen Zuschuß; für den ge¬
wöhnlichen Monatsbetrag fstr April bedarf es eiuer besonderen
Quittung.

§ tiarloffelbezugrscheine . Nach nebenstehender Be-
kanntumchungdes Lanoruisamtes ist den Einwohnern er Ver-
drauchSgemeiuden nun auf Grund von Bezugssche nen gestattet,
ihre Kartossetn im Kreise St . GoarsSausen frei anfzulaufen.
Um nalürt >ch eine Kontrolle zu haben, wer auf Grund des
ihm auf üer Bürgermeisterei ausgestellten Bezugsscheines wirk-
ltch beliefert ist, scheidet derjenige, welcher einen Bezugsschein
hat, aus der städiifchen Berjvrgung aus . Man bemühe sich
also zunüchst um einen Karioffeilieferanten und lasse sich dann
erst den Bezugsschein ausstellen

. §§ Die Lauvortuenerstunde des Rhein-Mosel-
[ Gams fand dieser Tage >n Neuwied statt, zu der von 40
^ P reston 12  Teilnehmer erschienen waren Der Gauiur .iwart

nahm zunächst die für die Kreis- und Gaufeste bestffnmten
J Freiübungen durch. E? folgte dann ein Riegenturnen an
, Reck, Barrin und Pfeid, das von den Bezirksturwatten ge-
f leitet wurd. Daran schloß fich ein Kürturnen der besten Ge-
^ räielurncc des Gaues, bei denen namentlich die Wetlübungen
» zum Kunstturnen in Frankfurt burchgeardeitet worden. Die

ganze Veranstaltung zeigte, büß der Turndetrieb im Rhein-
Mvfel Gau wieder aus der Höhe ist. Au die Borturnerftunde
schloß sich eine Ganratssitzuogan, in der neben geschäftlichen
Erleoigungen der Arbeilrpla» für 19^0 sestgesteUt wurde.
Ein Vertreter der TurngemeuideOderluhastein berichtete über
die vorbereitenden Schreit- zum G.usest. das in viejem Jahre
dem genannlkn Herein nbe-tragen ist. Dem Gauschriffführer
Bernhurd-Bendors wurde für seine langjährigen B-rdlenste um
die Turnerei der Ehrenbrief der Deutschen Turnerschaft über¬
reicht.

* vers « niml « ng . Am Freitag, d, 26. März fand im
„Rheinoerg" eine Besprechung der Weiubergsacbeiter und

" »i.iöeitetim,en und verw. Berufe stall, um auch in Braubach zu
t stabileren Äohn- und Arbellsbedingungen zu kommen. Allge»
£ meiner Wunsch war es, daß auch in Braubach Die Tariflöhne
1 wie für i>it_Diufa gezahlt würden; sie sinö für Arvetier über
I 20 Jahr 2,50 Mk. die Stunde, von 18—20 Jahren 2.25 M.
r Albeiorinnen erhalten im Aller über 18 Jahren 1.60 Mk.

die Ltunoe, tägliche Arbeitszeit 8 Llnnden. Ueberstunden
' werden mit 25 Prozent Aufschlag tzezaytt; aber auch bei den
! Waschfrauen sott eine Erhöhung aus 7 M, pro Tag und Kost
' euiivetn. Der Deutsche Landarbeilerverband, Bez. Eoblenz,
k wurde beauftragt, ,n diesem Tinne bei den berufenen Ltellcn
‘ zu wirken. Wegen Auskunft wende man sich an E. Wild,
} HohenzoNernstr. 103.
» we rerver cht.I“__Kühler werdend,zunehmend bewölkt.Äiünner - Gesangverein
z „Marlsburg ".
? Gesangsstunde

füllt heule aus.
!

i

Haus - und Glund-
besitzer-Verkin

Braubuch
GeschüslSstelle: Fnedrichstr. 18

Telefou 80.

Tie Mitglieder des Bereins
rhalteii in unserer Geschäfts¬

stelle jederzeit

2^at unö Auskunft
>n allen einschlägigen Fratzen.
Daselbst werden auch wünsche
und Anträge zur Weitrr-
verfolgung entgegen genommen.

Der Vsrstand.

Llnbainistrisch-Veikauf
} . Schweinefleisch

heute nachmittag von 2 Uhr ab bei Mchgrrmstr. Gran,
i Preis pro Psd. 8,&0 Nt. Fa mitten bis zu 4 Per o»en
s 1Psd ., über 4 Personen1 einhalb Psd. Bezahlung bei Börsch.

Geid ist abgezählt mitzubringen.
j Nnmmeruusgude von 2 Uhr «b im Lebensmiitelbüro

_ für die Buchstab en ik- Qu einschl-

| Kran (enbe $t
| lammt heute Nachmittag von 2 Uhr ab in der Bäckerei Emil
^ Eschenbrenner zur Ausgabe.

Giadiverordneten-Verfammlung.
Braubach, 37. 3. 20.

(Schluß.)
9 Wahl eines Vorsitzenden der Waldkommission.

Da es nach § 40 der Stätteordnung nicht zulässig ist,
s daß in städtischen Kommissionen der Stadtverordneten ein
s Nicht-Stadtverordneter Borsitzeuder einer Kommission ist, wird
^ Stv Ehr . Doll an Stelle der Angust Friedrich zum Bor-

sitzenden der Waldkommiffivn gewählt.
10 Wegebau nach Jckertstiel. '

Die Ausführung des Wegebaues vom Emserweg bis
zum Beginn der Jckertstieler Weinberge, eine Strecke von zirla
7feO Mir ., wird dem Unternehmer Stein aus Arzbach zu den
vou ihm geforderten Einzelpreisen übertragen.

Lon Leistung eines Beitrages, außer der unentgeltlichen
Landabtretung, soll auf dieser Strecke von den Grundstücks¬
eigentümern Abstand genommen werden.

11.' Mitteilungen.
Es wird der Versammlung Kenntnis gegeben:

a) daß die Stelle eines Verwaliungsassistenten dem
Bürogehilsen Obkar Senz vcn hier gemäß Magistratsbeschluß
vom 15. 3. 20 übertragen ist,

b) daß noch 200 Klafter Holz zur Versorgung der
Bürgerschaft zur Versteigerung kommen, außer dem noch die
verbilligte Abgabe aus Schladgen.

Anschließend hieran belchließt die Versammlung, nach¬
dem der Bürgermeister das Ergebnes der Versteigerung des
übrig gebliebenen Geländerholzes mitgeteilt, d.e Genehmigung
der Verstergerung bis aus Die 342 Fichtenpfosten, welche mit
einem Durchschnittspreis von 3,54 M. viel , u niedrig an-
gesteigert sind ; letztere sollen an Händler verkauft werden.
Das an Hochwassergeschädigte abgegebene Gelänöerholz soll
aus den Durchschnittspreis, der bei der Versteigerung erlöst
wurde, herabgesetzt werden.

Das in Buchholz übrig grbliebene Stangenholz soll
ebenso mie das in Hollerbach sitzende Erlenholz freihändig
ohne Einschränkung zum Verkaufe kommen; ebenso das in
Altröder, Eschdacherwäldchen, Kttkerts und auf Schladgen ge¬
wonnene Reiserknüppelholz.

c) Kartoffelversorgung. Weiter wird der Verkaufspreis
der uoch zur Lieferung kommenden Kartoffeln auf 35 M. pro
Zentner festgesetzt. Der überschießende Betrag wird ohne Ruck-
sicht auf Die. Höhe aus die Stodttasse übernommen. Die mit
dem 2. Zentner noch nicht volldelieferten Buchstaben erhalten
die restlichen Kartoffeln noch zum alten Preise von 14 M.
pro Ztr.

d) Haferverkauf. Der von der Gemeinde Niederbach,
heim für das verbilligt gelieferte Holz erhaltene Hafer mit
970 Pfund joll an die Fuhrleute, welche das Geländerhotz
angefayren Huben, zu dem herabgesetzten Tagespreise von 180
M. pro Zentner abgegeben werden.

e) LebenSmittelkommiffion. An Stelle der Frauen Gg.
Heberlein und Th. Schinkenberger, welche das Amt als Mit¬
glied der Lebensmittclkommiffion abgelehnt haben, werden
Maschinenmeister Bischoff und Etadtv. Kneib gewählt.

f) Zum Schluffe wird noch Mitteilung üver demnächftige
Eestattung der Einquartierungskosten durch das Reich  gemacht

Es wird in Etiuiieruiig gevrachi, üuß da« kmhertaufeii
von Gestüget auf fremden Grundstücken Uuter Strafe gestellt
ist.

jöiau6üd }, den 2L Mürz 1920. Die  Polizeiverwaltung.
Am Mittwoch, den 31. Mürz muß wegen Umbau des

Geleises Wiesbaden—Niedeclahnstem der Uedergang am Char»
lottenstift in oer Bell von 5 Uhr vorm dis 2 Upr nachm,
gesperrt werden.

Bra ubach. 29^ März 19 20. Die Pol izeiverwaltung.
Die Wiesenbesitzer im Altegahnett klagen über das Be^

treten der Wiesen durh Lchultinder, die daselbst Metallftücke
- suchen. ES wird daher mochmals auf daS strenge Herbor des

Betretens der Wiesen avfmerkfam gemacht.
Zuwiederhandlungen unterliegen ernstlichen Bestrafunger,.
Braubach. 29 . März 1920. _ Die Pol -Berw.

Sbiict ' ddtiiuiiiig.
Ans Grund des § 22 Abs. 1 des Gesetzes über eine

Kciegsabgabe vom Vermü̂ enSzuwachse haben alle Personen,
deren Vermög n sich fttit dem 1. Januar 1914 vis 30. Juni
1919 um mindestens 6000 Mk. erhöht Hut, eine Steuerer¬
klärung nach dem vorgefchciebeneil Muster in der Zelt vom
20 . dS. Mts . dis 10. l. Mis adzugeden. Soweit oen ein¬
zelnen Steuerpflichiigen Formulare hierzu nicht zngegangen,
tonnen solche im RatyauSjaale in Empfang genommen.

Vom 1. April ad ist ein Finanzamt in St . Goarshausen
neu errichtet. Die Steuererklärungen find daher an das Fmaz.
amt in St . Goarshanten und nicht an das Finanzamt Rüdes-
heim einzusenden.

Braudach, 30 3. 20.  _ Der Magistrat.

KorWiirchWiii.
Die Verordnung uoec die Kartoffeloerforgungvom 18.

Juli 1919 wird wie sogt geändert:
8 1. Die 88 ö. 6 ui,d 8 werden aufgehoben.
§ 2. Der Antaus vou Kartoffeln seitens der Bedarfsgemeinde

ist auf Grund des BezugscheiilverfahrenSinnerhalb des Kreise»
St . Goarshausen gestttlet.

§ 3. Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffent¬
lichung im Kceisdlatt in Kraft.

St . Goarshausen, den 29. März 1920.
Der Vvcfitzende des Kreisautzschuffes.

Kartoffelbezugscheine werben beim Sekretär Metz an die¬
jenigen Einwohner uusgegeben, weiche bestimmt angeben lönnen,
von wem sie die Kartoffeln beziehen. Wer nun Kartoffel-
bezugscheine erhalten hat, fcheivtl als versorgt mit der aus dem
Schein angegebenen Menge bei der Stadt endgültig aus ; es
ist nicht angängig, den Bezugschein mit dem Bemerken zurück¬
zubringen, must habe keine Kactoffffn bekommen, da in diesem
Falle jegliche Kontrolle fehlt.

> Der Bürgermeister.



Cocos<
schmalz
per Pfd. SO.- Mk.

offeriert
Lmil Lschenbrenner.

KrsUwerck
Ohocoladr

uaö Cacas
Hauswaldt

ChocsLadk
Wagnrr Cacao

bieten an
Lmil Lschenbrenner,
Frieda

Gernüfe«
ksnservrn

in 1 Kg. Dosen offerieren
Emil Lschenbrenner
Frieda Eschenbrenner.

BeiHailtjuckeu
Flechte, Krätze, auch Beinge-
fchwüre, wo bislang nichts
half, sofort schreiben. Gebe
gerne kostenfreie Auskunft, nur
Rückmarke erwünscht.

August Streichert,
Wintzingerode(EichSfeld)

Harren«
saurerer««»

eingetroffen. Aug Gran.

1

Packpapier

Nkksmechspikk
empfiehlt 21. kemb.

Tabak
Auf Beschluß der Generalversammlung"soll'der dringend

Inotwendige

^Wohnungsbau ® Konfirmations- und

gar. rein, per Pfd. 34.—Mk',
bei Mehrabnahme billiger

empfiehlt
August Gran

nunmehr oufgertammen werden. Mitglieder, welche ein HauS
gebaut haben wollen, erfahren alles Nähere während derSpcech-
mnden auf dem Stadtbauamtp. .

Gemrinnutziger Bauverem
I . A.

Schilling. ._ Benner.

Heinste frisch geräucherte
«, « -» x !d>tnbtmn „

Jean Engel. Lavbid 8 m !LrI)§L!8 « » W8 « » sM 8 D
ILirschenkvaft

wieder eingetroffen
Lisenhandlnng Tlos,

Jnh . K. Gemmsr.

in Fläschchen bieten an
Emil Lschenbrenner

Frieda Eschen brenner.

' Spssterstöcke
solide Preise

empfiehlt
Rud . Äleuhaus

Gejucht werden
verkäufliche Häuser

Geschäftsbetriebe, Billen, Hotels
Pensionen, Gasthöfe, Landwirt-
fchaft, Bäckereien, Güter,Mühlen
Kabrike«,8iegeleien,Steinbrüche

Apotheken-
Teilyaber -Gefnche

zwecks llnterbreitunz an vor-
gemerkte Käusê Jnlereffenten
Besuch kostenlos. Kein Makler
leine Provision. Angebote von
Eigentümern erdeten an denBev»
lag Verkaufs -Markt

Frankfurta. M., Habsburger
Allee 39

Guter

Leinölkitt
empfi.hl

Hch. Wetz
Schreinermeister

und

Packkvräel
(kein Papier)

NM eingetroffen.
Vuchyandlung Lemb.

Zur Konfirmation
empfehte:

tziragen, Manssvetten,
Schlipse , Taschentücher,
Hosenträger , Unterröcke,

uorsets , UntertaiUen.
Lud . Neutzaus.

putztüctzer
in guter Qualität uno reiche
Auswahl bieten«n

Lmil Eschenbrenner.
Frieda „

gegen Dung abzugeben
2lug . « ran.

FussDodenöl
in bek annter Dvali 'ät.

Jean EngelWaml”U.$Cüüss-
Kaffeemünien

empfiehlt
Julius Rüping

schöne

G^ rlfikrten
Konfirmations- und
Kommunion-Karten,

einfache auch Buchformkarte»,
sowie große Auswahl Kom¬
munion» und KonfirmationS-
Bildern empfiehlt

Hetz. Metz»
Glasermeisier

Als letzte Meuyeit
empfehle

in llotle, leinen und Wolle
fchdne Farbe» und gute Qualitäten — sehr preiswert

SUitii Senk«»*.

in gan-cn uuö halben ßlMen.

%

Kommunion-Karten

^igarettentabak
(P#stkar twi und Sachkartei ) | j|

reizeilde Reuheitm
Empfiehlt M

VuedliN .QäluQx I _tSrrid.

KASeifenpulver
eingetroffen.

Lmil Lschenbrenner

ZiiiiUlzsr
ngelroffen

(Schweden)

Jean Engel.

(auch für Aiederver'äufer)
in großer Auswahl empfiehlt|

Jean Engel

ßliWr %m\
neu eingettoffenW. lk-»nb

p8SiK-ßsS6l12
Ist. 80 pEt.

Oetkers
Küehensauer

Ibfach
empfiehlt

Jean Engel

bestes itWchenstilltkttbks«iid bie
Zechnst nneegendes Näh.uilttrl für
jungt Llhinciut, Kiillier, Ziegen,

Melde, Kunde und Gestiigei
zu h«beu bei

tun Engel.

Pfeilen und Mutzen.
JKub. Neuhcms.

•h;i Ui -a :«**«<* a.-i. *,w.

ieter:
Der Gemeinnützige Bauverein vertritt Eure Interessen, er

will die Wohnungsnot beseiiigen, Such größere und gesündere
Wohnungen durch Neubau von Häuser» verschaffen! Unter-

Kaffee, Kakao
und Tee

^eingetroffen.
Jean Engel.

’tüjt den Herein in seinem Borhaben ^Luren̂ emm^
nnn  p—Der Geschäftsanteil beträgt 200 Mt. hro Mitglied. Alles

Nähere ist auf demG'adtbauamt oder auch bei den Unterzeich¬
neten Borsitz nden des Vorstandes und de» AuffichtsrateS zu
erfahren. . .. . .

Gemernnutzlger Bauverem
3 A:

TINTE
mpfiehlt

Vuchliandlung Lemü.

Benner.

SbÄnälASi - m
m

üameniittteo
und den dazu geh»rig-n

W
M

Uiium Mrnjetse
Hchwiek seist,

|K'K. Seiftnpalver
tarleufrei

SU. Sleichhiift
!Henkels Bleichjoda
IZo-a und Seifcn-

san»
fempfiehlt

3ean  Ln sei

Fs »»«rzcug
eingetroffen.
E .r il Lschenbrenner.
Frieda

'

und

^tzidisnpapijSF

in alijzn ^ ar̂ i
eingetroffen.

K 1 rd

Wie juqr»
für rauflustige Kapitolist»verks»sticheWkjtl

jeder Art und erd tten Äirgei»«
von Selbsteigentümern.
Grundstücks.Gfferten

Verlag
Jrantfurt a. M , Ä-chill«h«f

zeigt hiermit an.
krau Kessenich, m

jFergament-
Papier

in Rollen eingetroffen.
Papiergeschäft Lemb.

offeriert
Drahtgeflecht

jrmste ToileltejW
Heiliqe Kernjetse

\ empfiehlt
Jean Engel.

e« pfiehlt

^ Ehr. Wieghüldt. ! ^ uchhanclta&g
G MwstenwsvenG jG. MDG.
wieder in großer AuSwabl vorrätig.

UlsenhanÄung Älos
Z,>Kotier Lori Lemmer.

Kasten- ui Leiterwagen

Sur Kommunion
empfehle:

Lirän- chen,Anstecksträuße
1nerzenrankeu , Taschen¬

tücher, Haudfchuye
und Haarbänder.

rr » c>. n - utzans.

'ingotroffen. Cfir. WieailM'dt.
jWMkste OttAMPsk

tzjchr prÄswtb'dig)
in allen, Grötzön für Kinder,

E mg« neue

Außenmaß1 Stück 1»d hoch 110 breit
. 2 w 54 « 110 „

hat abtüSrben ^ « lasermeister.

järaaeuMmpte und
Wäua.r-Locken

|m großer Auswahl zu äußntz
bllligea Preisen.

Gefchw. Schumacher.

Gtgen Juß«>
und Heiserkrit

empfehle:
Fenchelhomg,

Emjer Hufte»stiüel
Wiesbadener

Salmiakpastillen. -
JeanG«St!

»richspiek
in Mäppchens

Kassette»
empfiehlt preiswert .

Vnchhandlung

p-«r Pfd- 4-WfLr< n.
empfiehlt Mud. 9

wieder eingetroffen. t
Lmil Lsch-nb-ellN̂ .

Ilujitcbin^
wieder vorrätig.'L ^
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